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Ole flrofte Bocftioafîsrkataftrophe im Kbeinflebiet.
Der Verkehr in den ilbeiîchmemtnten Straften Kölns.

Stus Steufcerungen ©bamberlaitts weifj man, bafj SRuffo«
lint and) bie Sdjulbenfrage angefdjnitten bat; aber er be=

tarn bie SIntwort, bas fei eine Slngelegenljeit bes Sdjab«
nteifters ©burdjills, in bie fid) ber englifdje Slufeenminifter
nid)t einmifdjen tuolle. 93ermutlidj bat SCRuffoIini aber in
ber Sauptfadjc mit ©bamberlain über aufoenpolitifdje fragen
oerbaitbelt. SRan weifj, bafj 3talien bie 3 n f c I 9U) o b o s

an ber tleinafiatifdjen Jliifte jur Sccfeftung ausbaut, fctjr
jum Unbehagen ber ©nglänber, bie ibre SRitteImeer«33erbin«
buitg mit Slorbcrafien tontrolliert unb bebrobt feben burd)
bicfes italienifd)c SRalta. ©s ift bentbar, bafj SRuffolini
mit SUjobos eine Drumpffarte in ber Sattb bat im Spiel
um SRofuI unb bafe er ©bamberlain bie Silfe 3taliens —
ober oieileidjt blofe bie roobltuoltenbe Neutralität — in einem
fünftigen türfifd)«englifdjett ftrieg angeboten bat, gegen ein

italienifdjes Smtjrna ober Nbaita. Die biesbejüglicben ita«

lienifdjen fßläne finb fdjon alt unb geboren tuobl mit 311

bcn „biftorifdjen 9?ed)ten" unb „beredjtigten Nrtfprüdjett",
uon benen ber Duce bem Slnterifaner fprad).

Der Staats ft reidjfPangalos.
Slor faum Salbiabresfrift bat ber gried)ifd)e ©eneral

Sßangalos bie ^Regierung SR i d) a I a c 0 p u 10 s geftiiqt unb
bie öcrrfdjaft ber SRilitärliga aufgeridjtet. 3m September
barauf iiberrafcbte er bie SBett wicber mit einem fait ac-

compli, ber bie neue Slerfoffuttg in ftraft erflärte über ben

Ropf bes ^Parlamentes binioeg unb bie Sîeuroablen oerbiefj,
unb nun proflamiert er plötjlid) — ,,biefes ift ber britte
Streich" — bafj er traft ber SRilitärgeroalt bie SBableit in
ben Senat sine die oertagt unb bie Dittatur erridjtet
babe. 3n feiner Nebe uor ber SRunisipalgarbe erflärte Sßan«

galos, baf) er bas ©atertanb allein mit Silfe bes Seeres
retten roerbe. „S3alb wirb biefes £eer — fo fagt er weiter

— 311 ben erftcn auf bem ®alfan 3äl)len. Stud) bie flotte
wirb mid) bei meinem SBieberaufbau bes 33aterlanbes unter«

ftüben, nadjbent fie reorganifiert unb 3itr unmittelbaren Ser«
ritt bes SRittelmeeres geworben fein toirb. Die SPelt bat
alfo einen neuen Diftator neben dental uttb SRuffolini,
Nioera uttb Ni33a ^ban 3U begrii&en. Der Dettor ber
Nebe Täfet aber efjer auf eine Operette als auf ein Sd)au«

fpiel fdjliefeen SRan ftelle fid) bie 3wci griedjifcben ftreu3er

oor, bie ©riedjenlanb 3ur Serrin bes SRittetmeeres machen

tuollcn! ©s fattit fieb inbeffett um einen Ueberfetjungsfebler
banbeln. Stuf alle gälte fonxpliäiert fid) bas oorberafiatifebe
problem. Der griedjifcbe Diftator möd)te ,,bas fßaterlanb
retten". Sßoraus? Sßie? ©rofje ©infid)t in bie Staats«

notroenbigfeiten ©riedjettlanbs bat ffßangalos gerabe
itidjt befunbet utäbrenb bes balbett 3abres, ba er
am Sfuber ftebt, fonft utäre ber Ronftif't mit 33ul=

gariett, ber beut oerarmten iîanbe eine ipoblocrbiente
23ufee oott 30 SRitlioiten burd) SBabrfprudj bes S3öt«

ferbunbsrates eingetragen bat, oeriitieben toorben.
SRit ber SRad)t feiner Nrttiee uttb feiner glotte
- eines gefdjlagenett Seeres unb einer erft nod) 311

bauettben glotte — mill er bie Serbett im Streit«
fall betreffet© bie SnlontEi=@eugelt=ïûal)it 511t: SScr«

nunft 3U)ingett, tuill er bie bulgarifd)=gried)ifdjen
©rensïonfliïte löfett, toill et ben Dürfen Siuprna
wieber abnebmen. ©nglattb erlebt an feinem grie«
d)ifcf)en Schübling, ber fid) immer titebr 31t einem
enfant terrible in ber obnebin itidjt bartnottifeben
Salfanfatuilie auswädjft, bie fdjwerfteu ©nttäu«
fdjuttgen. Stuf alle gälle tuirb bas fo tapfer uttb
mutig an feiner Sßieberaufricbtung arbeitende grie«
d)ifd)e Slolf burd) bie SIbenteuerpolitif feiner SRi«

litariften unb Nationaliften febvoer gefdjöbigt.

Der Db r 0 n pe r3id) t (farols.
Das rumänifdje Rönigsbaus bat ein trauriges

neues 3al;r angetreten. Rronpritt3 ©arol, bie Soff«
ttuttg ber Oppofitiott gegen bie Slusbeuterpolitif

ber 33rntianuS, bat oott SJtailanb aus, uto er int öotel
©aoour angeblid) mit feiner ÏRaîtreffe logierte, auf
bie Dbvottfolge oer3id)tet; S^rourat unb SJarlantent haben
ben Slcrsicbt bereits angenommen, ©arol ruirb auf 10 3afjre
aufeer fiattbes oerbannt uttb wirb fünftig einen btirgerlidjeii
tRamen führen. Seine grau, bie griedjifdje Königstochter
Selena, utirb fid) oott ihm fdjeiben laffen. ©arols Schritt
foil im 3ufatnmenbang fteben mit einem Seftedjungsffaubal;
anbere ©erüdjte fpreeben oon anbern föerfeblungen ©arols
gegen bas Strafgefetj. Sie roerbeu amtlich glatt bellten«
tiert. ©-s ift etiuas faul int Staate — Rumänien.

Die S 0 d) m a f f e r f a t a ft r 0 p b e in
fR 0 r b 10 e ft e u r 0 p a>

Die 3abresufenbe brachte Stürme unb gewaltige Nie««

bcrfdjläge itt fRorbioefteuropa. 3n bett Nbeinlattben, in öol«
lattb, ©elgien, Norbfranfreicb unb Sübettglanb berrfdjt Socb«
loaffernot. Sielerorten finb bie Dämme gebrochen, unb gaii3e
Saitbfdjaften mit Dörfern unb Stäbteit fteben unter SBaffer.
Daufettbe 001t StRettfdjen fdjioebten toäbrenb ben fcblimmften
erftett Dagcn bes 3abres in Nngft uttb Sebensgefabr; oiel
®iel) ertranf unb StRillioneit Scbäbett werben gemelbet. ©ttbe
ber 3Bod)e fattfen bie äBafferflutett langfam unb es tonnte
mit ben Kettlings« uttb ÏBieberberftelluitgsarbeitcii begonnen
werben. Seit 1910 finb in ben betroffenen ©egenbett feine
foldje Sodjwaffer mehr oorgefonttiten.

©ntate.
fffiober djunft, tnis Sdjwöfterli,
Necbt oottt Stordjeteid)?
Sinb brum bini Neugli blau?
23ift fo fin unb weich?

Ober djunft oottt Simmel her,

Dab ber 's Sörli gläixst,
Unb ber wie tt'en Säligefdji
's ©böpfli fo befrän3t?

9tei, jeb glaub i bcebes txiib,

D'fiicbi bät bi bradjt,
Unb bu Iadjift, gäll 's ifd) wahr:
's SRüeti bät bi gmadjt!

SR a r t b a SI f e i f f e r « S u r b e r.
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Me grofte liochwalserkAwNropke !m Nheingebiet.
ver Verkehr in âen i>ve>schwemmten Ztrnften Kölns.

Aus Aeußerungen Chamberlains weiß man, daß Musso-
lini auch die Schuldenfrage angeschnitten hats aber er be-
kam die Antwort, das sei eine Angelegenheit des Schaß-
meisters Churchills, in die sich der englische Außenminister
nicht einmischen wolle. Vermutlich hat Mussolini aber in
der Hauptsache mit Chamberlain über außenpolitische Fragen
verhandelt. Man weiß, daß Italien die Insel Rhodos
an der kleinasiatischen Küste zur Seefestung ausbaut, sehr

zum Unbehagen der Engländer, die ihre Mittelmeer-Verbin-
dung mit Vorderasien kontrolliert und bedroht sehen durch
dieses italienische Malta. Es ist denkbar, daß Mussolini
mit Rhodos eine Trumpfkarte in der Hand hat im Spiel
um Mosul und daß er Chamberlain die Hilfe Italiens —
oder vielleicht bloß die wohlwollende Neutralität — in einem
künftigen türkisch-englischen Krieg angeboten hat, gegen ein

italienisches Smyrna oder Adalia. Die diesbezüglichen ita-
lienischen Pläne sind schon alt und gehören wohl mit zu
den „historischen Rechten" und „berechtigten Ansprüchen",
von denen der Duce dem Amerikaner sprach.

Der Staats st reich Pangalos.
Vor kaum Halbjahresfrist hat der griechische General

Pangalos die Regierung Michalacopulos gestürzt und
die Herrschaft der Militärliga aufgerichtet. Im September
darauf überraschte er die Welt wieder mit einem kail ac-

xompli, der die neue Verfassung in Kraft erklärte über den

Kopf des Parlamentes hinweg und die Neuwahlen verhieß,
und nun proklamiert er plötzlich — „dieses ist der dritte
Streich" — daß er kraft der Militärgewalt die Wahlen in
den Senat sine à vertagt und die Diktatur errichtet
habe. In seiner Rede vor der Munizipalgarde erklärte Pan-
galos, daß er das Vaterland allein mit Hilfe des Heeres
retten werde. „Bald wird dieses Heer ^ so sagt er weiter

— zu den ersten auf dem Balkan zählen. Auch die Flotte
wird mich bei meinem Wiederaufbau des Vaterlandes unter-
stützen, nachdem sie reorganisiert und zur unmittelbaren Her-
rin des Mittelmeeres geworden sein wird. Die Welt hat
also einen neuen Diktator neben Kemal und Mussolini,
Rivera und Nizza Khan zu begrüßen. Der Tenor der
Rede läßt aber eher auf eine Operette als auf ein Schau-
spiel schließen Man stelle sich die zwei griechischen Kreuzer

vor. die Griechenland zur Herrin des Mittehneeres machen

wollen! Es kann sich indessen um einen Uebersetzungsfehler
handeln. Auf alle Fälle kompliziert sich das vorderasiatische

Problem. Der griechische Diktator möchte „das Vaterland
retten". Woraus? Wie? Kroße Einsicht in die Staats-

Notwendigkeiten Griechenlands hat Pangalos gerade
nicht bekundet während des halben Jahres, da er
am Ruder steht, sonst wäre der Konflikt mit Buk-
garien, der dem verarmten Lande eine wohlverdiente
Buße von 3V Millionen durch Wahrspruch des Völ-
kerbundsrates eingetragen hat, vermieden worden.
Mit der Macht seiner Armee und seiner Flotte
- eines geschlagenen Heeres und einer erst noch zu

bauenden Flotte — will er die Serben im Streit-
fall betreffend die Saloniki-Geogelc-Bahn zur Ver-
nunft zwinge», will er die bulgarisch-griechischen
Grenzkonflikte lösen, will er den Türken Smyrna
wieder abnehmen. England erlebt an seinem grie-
chischen Schützling, der sich immer mehr zu einem
enkcmt terrible in der ohnehin nicht harnionischen
Balkanfamilie auswächst, die schwersten Enttüu-
schungen. Auf alle Fälle wird das so tapfer und
mutig an seiner Wiederaufrichtung arbeitende grie-
chische Volk durch die Abenteuerpolitik seiner Mi-
litaristen und Nationalisten schwer geschädigt.

Der Thronverzicht Carols.
Das rumänische Königshaus hat ein trauriges

neues Jahr angetreten. Kronprinz Carol, die Hoff-
nung der Opposition gegen die Ausbeuterpolitik

der Bratianus. hat von Mailand aus, wo er im Hotel
Cavour angeblich mit seiner Maitresse logierte, auf
die Thronfolge verzichtet! Kronrat und Parlament haben
den Verzicht bereits angenommen. Carol wird auf 16 Jahre
außer Landes verbannt und wird künftig einen bürgerlichen
Namen führen. Seine Frau, die griechische Königstochter
Helena, wird sich von ihm scheiden lassen. Carols Schritt
soll im Zusammenhang stehen mit einem Vestechungsskändal:
ändere Gerüchte sprechen von andern Verfehlungen Carols
gegen das Strafgesetz. Sie werden amtlich glatt deinen-
tiert. Es ist etwas faul im Staate — Rumänien.

Die Hochwasserkatastrophe in
N o r d w e st e u r o p a.

Die Jahresw'ende brachte Stürme und gewaltige Nie-
dcrschläge in Nordwesteuropa. In den Nheinlanden, in Hol-
land, Belgien, Nordfrankreich und Südengland herrscht Hoch-
wassernot. Vielerorts» sind die Dämme gebrochen, und ganze
Landschaften mit Dörfern und Städten stehen unter Wasser.
Tausende von Menschen schwebten während den schlimmsten
ersten Tagen des Jahres in Angst und Lebensgefahr! viel
Vieh ertrank und Millionen Schäden werden gemeldet. Ende
der Woche sanken die Wasserfluten langsam und es konnte
mit den Nettungs- und Wiederherstellungsarbeitcn begonnen
werden. Seit 1916 sind in den betroffenen Gegenden keine

solche Hvchwasser mehr vorgekommen.

Errate.
Woher chunst, mis Schwösterli.
Aecht vom Storcheteich?

Sind drum dini Aeugli blau?
Bist so fin und weich?

Oder chunst vom Himmel her,

Daß der 's Hörli glänzt,
Und der wie n'en Heiligeschi
's Chöpfli so bekränzt?

Nei, jetz glaub i beedes nüd,

D'Liebi hät di bracht.
Und du lachist, gäll 's isch wahr:
's Müeti hät di gmacht!

Martha P f e i f f e r - S u r b e r.
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